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Gpernaja, 


dat Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Rtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 

N ferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Paris, 12. Juni. (Tel. Dep.) Der heutige,Moniteur“ 
yrbäte eine 5 des Generals Peliſſier vom 9. Juni. Nach 
erſelben iſt die Situation unverändert geblieben. Eine Demonſtration 
N indes blieb fruchtlos. Der Feind hat das rechte Ufer der 
buche und ſeine Schiffe haben den Kriegsbafen geräumt. 
1 Die Wiedereröffnung des Bombardements vor Sebaſtopol 
„ nach der „Mil. Z.“, das Signal zum Vorgehen an der 
ben Die Alliirten, in der Stärke von 50,000 Mann, 
N egen ſich laut den neueſten Nachrichten aus der Krim gegen 
N Mündung der Tſchernaſa in die Bai von Sebaſtopol, um 

ort aus den grünen Berg zu umgeben und den Mamelon -, 
J Malakoffthurm zu ſtürmen. Die Ruſſen erwarten ſie im 
bundmanthele, wo es unzweifelhaft zu einer Hauptſchlacht 
N men dürfte, an welcher ſich auch das Neſervecorps am 
lateau (Garden) betheiligen könnte, weil Balaklava und Kamieſch 
eckt ſind. Fürſt Gortſchakoff ſteht mit dem Gros ſeiner Armee 
den Ruinen von Inkerman im Hauptquartiere. i i 
dr Aus allen noch fragmentariſchen Nachrichten ergiebt ſich 
bi gendes. Das Bombardement der Verbündeten am 6. Juni 

Gränkte ſich auf den öſtlichen Theil derſelben, von dem Dft- 

i der Maſtbaſtlon (Nr. 4) an bis gegen die Tſchernala⸗ 
indung bei Inkerman hin. Während auf der weſtlichen Seite 
I dem 1. Mai bereits ſämmtliche Auß enwerke genommen worden 
und die Franzoſen bis an die Enceinte ſelbſt vorgedrungen waren, 
end ſich auf jener öſtlichen noch eine Reihe von Befeſtigungen 
N en Händen der Ruſſen, welche dieſelben erſt in neuerer Zeit 
alachowthurme aus vorgeſchoben und ſtark armirt hatten. 

Ne gehören hierher namentlich der „grüne Mamelon“ und die 
Auen, Seiengbiner“ und „Wolhynsk“. Es unterliegt keinem 
0 daß die in der zweiten Depeſche des Generals Peliſſter 
chneten Werke eben die drei genannten ſind. In der eng⸗ 


| en Depeſche findet ſich die Bezeichnung „weiße Baſtion“, 


in 
N 


es iſt in Lagerkorreſpondenten öfter von den „weißen 
dre. die Br det ohne daß, bei dem vielfachen 
el der Benennungen, beſtimmt feſtzuſtellen iſt, was damit 
de eint ſei. Der Malachowthurm iſt ſchwerlich darunter zu 
Mehen, da General Peliffier ſonſt dieſe geläufige Bezeichnung 
gewandt haben würde. Jndeſſen iſt neben den oben angeführten 
on den Franzoſen genommenen Redouten noch eine vierte von 
5 ngländern genommen worden, welche in der franz. Depeſche 
eben Berk des Steinbruchs bezeichnet wird, und ohne Zweifel 
Kane zur Umgebung der Kielſchlucht gehört. Es iſt zu 
ducraken, daß auf der rechten Angriffslinie, um die es ſich hier 
Fr ſchließlich handelt, am äußerſten Ende bis gegen Inkerman 
anzoſen, weiter nach der Mitte Engländer ſtehen, an welche 
dann wieder gegen die Maſtbaſtion die Erſteren anſchließen. 
f ganze linke Angrifflinie iſt ausſchließlich den Franzoſen zu · 
{ alen. — Der Malachowthurm, der übrigens in feiner urſprüng⸗ 
Er Geſtalt längſt nicht mehr vorhanden und fpäter durch 
ban werke erſetzt iſt, iſt nach dem Falle aller ienee Vorwerke 
lan noch haltbar, und ſelbſt der „grüne Mamelon“ beherrſcht 
Ve eſcheinläch bereits einen Theil der Bai von Sebaſtopol. Die 
lich dt Karabelnaja und der eigentliche Kriegehafen mit ſaͤmmt · 
bin, Marine-Etabliſſements find nach dieſen Erfolgen der Ver⸗ 
eten aufs Aeußerſte blosgeſtellt, und das Zerſtörungswerk, 
demie das Ziel der ganzen Expeditlon war, ſcheint fetzt in 
iche Nähe gerückt. 


Mittwoch, 
den 13. Juni 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die Admirale Bruat und Lyons fahren fort, die Handels. 
flotte in dem Aſowſchen Meere zu vernichten, ein Loos, welches 
bereits über 280 Schiffe getroffen hat. In Kertſch und Jenikale 
halten türkiſche Truppen die Beſatzung. Andere ruſſiſche Sees 
Stationen wurden, mit Ausnahme des Hafens von Genitfchi, 
welcher wie Arabat bombardirt wurde, noch nicht beſetzt. Die 
Generale Brown und Autemarre dürften wieder nach Balaklava 
zurückkehren. 

Man ſchreibt dem Pariſer „Conſtitutionnel“: „Nächſtens 
wird die ganze (ruffifche) Flotte von Kronſtadt den Hafen ver⸗ 


laſſen, wo fie überwintert bat und ſich zwiſchen Kronſchlotte, 


Fort Pievre und Kronſtadt aufſtellen. Der Kaiſer hat. fein 
Kabinet im Winterpalaſt in eine Art von Sternwarte umgewandelt, 
von wo aus er den Kriegshafen von Kronſtadt, die Stadt, die 
Feſtungswerke und einen Theil von Lyſy Nas mittelſt des 
Teleskops ſehen kann. Wird Kronſtadt angegriffen, ſo kann 
mehr als ein Einwohner das Bombardement von dem Da che 
ſeines Hauſes betrachten.“ 

Contre⸗Admiral Boxer, welcher an der Spitze des See⸗ 
Transportweſens im ſchwarzen Meere ſtand, iſt in Balaklava 


an der Cholera geſtorben. 


Mun d ſſch a u. 

Berlin. Se. Maj. der König wird, dem Vernehmen nach, 
in einigen Tagen ſich nach Stolzenfels begeben und daſelbſt drei 
Wochen lang feinen Aufenthalt nehmen. Alle Empfangsfeierlich ⸗ 
keiten ſollen abgelehnt ſein. (V. 3.) 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen bat dem 
Hofbuchhandler Hermann Hollſtein hierſelbſt mittelſt Handſchreibens 
Hoͤchſtſeinen Dank für die von demſelben der Allgemeinen 
Landesſtiftung als Nationaldank überwieſene Summe von 1086 
Thlrn. 10 Sgr. auszuſprechen geruht. Die überwieſene Summe 
iſt der Ertrag aus dem Erloͤſe der bei dem Hofbuchhandler 
Hollſtein erſchienenen patriotiſchen Gedenkblaͤtter. 

— Wie der amtliche Bericht des Verwaltungsdirektors der ſtaͤdtiſchen 
Gas anſtalt ausweiſt, hat die Zahl der daraus geſpeiſten Flammen ſich 
am Schluſſe des 1. Quartals d. J. gegen das Ende v. J. um eine 
öffentliche. und 1268 Privatflammen vermehrt, fo. daß an dem letzten 
Zeitpunkt 3688 öffentliche und 33,857 Privatflammen von der ſtaͤdtiſchen 
Anſtalt mit Gas verſehen worden. Bei der Uebernahme der Gas— 
erleuchtung Seitens der Kommune 1847 wurden nur 1863 Öffentliche 
und 823 Privatflammen geſpeiſt. In Vorausſetzung einer weiteren Zu⸗ 
nahme haben auf den Antrag des Kuratoriums der Gasanſtalt die 
ſtäͤdtiſchen Behoͤrden den Beſchluß gefaßt, noch ein neues Gasreſervoir 
aufzuſtellen, wozu die Koſten auf 50,000 Thlr. veranſchlagt und zur 
Dispoſition geſtellt worden ſind. Die neue Anlage wird auf dem 
Koppenplatz errichtet werden. 

Stuttgart, 4. Juni. Dem König iſt ſicherm Vernehmen nach 
von unſerm genialen Baukuͤnſtler Heideloff, der ſich dermalen in ſeiner 
Vaterſtadt Stuttgart befindet, das Projekt unterbreitet worden, die alte 
Welfenburg Weibertreue bei Weinsberg, von der noch bedeutende Ruinen 
vorhanden ſind, mit Benutzung der letzteren wiederherzuſtellen und da⸗ 
ſelbſt eine Ruhmeshalle für verdiente und edle deutſche Frauen zu errichten, 
die allerdings nirgends paſſender ihre Stelle finden konnte als auf der 
Weibertreue. Der König ſoll das Projekt gebilligt, und die Königin 
das Protektorat der Sache übernommen haben. In Betreff der Art und 
Zeit der Ausführung ſind erſt die weiteren Entſchließungen abzuwarten. 

London. Im Jahre 1854 belief ſich die Quantität britiſcher 
Spirituoſen, welche der Acciſe unterworfen wurden, auf 
25,883,584 Gallonen und die der Spirituoſen aus den Colonieen 
auf 3,226,594 Gallonen, fo daß alſo im Ganzen 29,110,178 
Gallonen konſumirt wurden. 


Paris. Die Woche hat mit einer wirklichen Solennität für das elegante 
muſikliebende Publikum unſerer Stadt geſchloſſen, mit der erſten Vor⸗ 
ſtellung von Auber's neueſter Oper: „Jenny Bell“, die geſtern Abends 
in der Opera Comique ſtattfand. Cherubini, Boieldieu und andere 
unſerer großen Komponiſten hatten ſich in hohem Alter von unſerer 
Bühne mit einem Fiasco zuruͤckgezogen, und man erwartete von dieſem 
Schwanengeſang unſeres 73jährigen Kapellmeiſters Auber ein Gleiches; 
aber zum allgemeinen Erſtaunen iſt er abermals, weit mehr noch als in 
feinem „Marco Spada“, mit verjüngter Kraft aufgetreten und hat in 
dem vollgepfropften Hauſe einen lange anhaltenden Jubel hervorgerufen. 
Scribe's Libretto ift dem Componiſten wenig, vielmehr gar nicht zu Huͤlfe 
gekommen; denn es zeigt das Gegentheil, eine zunehmende Schwaͤche 
und Armuth der Einbildungskraft. Roſſini, der im Laufe der verfloſſenen 
Woche hier angekommen, iſt nicht geiſteskrank, wie man allgemein ver⸗ 
breitet hatte, aber wahr iſt es, daß das Geraͤuſch eines Bahnzuges und 
das Pfeifen und Ziſchen der Lokomotiven einen empfindlichen Eindruck 
auf ſeine Nerven macht, und daß er hier mit einem gewoͤhnlichen Ita⸗ 
lieniſchen Vetturino eingetroffen iſt. Er hat alle feine Heiterkeit und auch 
ſeine ſarkaſtiſche Laune behalten. Als Beweis bezeichne ich Ihnen die Ant⸗ 
wort, die er einem Bekannten gegeben, als dieſer ihn befragte, was er 
von „Meyerbeer's Propheten“ halte. „„Ich habe dieſe Oper in Florenz 
geſehen““ — war die Antwort — 3 „„wir Italiener koͤnnen uns nicht 
gut mit fünf Akten Muſik vertragen, deshalb hat man viel kürzen müffen 
und Vieles weggeſchnitten, das moͤglicherweiſe Spuren von Genie zeigt.“ 
Er iſt bekanntlich durchaus kein Verehrer Meyerbeer's. 

Madrid, 4. Juni. Die offizielle Zeitung veröffentlicht 
ein Dekret, wodurch in Betracht, daß die Ruhe Cataloniens durch 
die Komplotte der Feinde der gegenwärtigen Einrichtungen bedroht 
iſt, die Provinzen Barcelona, Gerona, Lerida und Tarragona in 
Belagerungszuſtand erklärt werden. Br 

Kopenhagen, 9. Juni. Unterm Sten iſt der Königlich 
Preußiſche General- Konful in Kopenhagen, Ryno Qu ehl, 
als Preußiſcher General⸗Konſul für die daniſche Monarchie, mit 
Ausnahme des dem Königlich Preußiſchen General-Konſul in 
Hamburg unterlegten Diſtrikts des Herzogsthums Holſtein, aller⸗ 
gnädigſt anerkannt worden. — Vorgeſtern Nachmittag paſſirte 
die König. Preuß. Korvette „Amazone“ nordwärts hier vorbei 

— er 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

In der achten Sitzung am 12. Juni kommen zwei Anklagen zur 
Verhandlung. Die erſte, gegen die hieſigen Arbeiter Bonall und Reich, 
wegen ſchweren Diebſtahls. Beide werden angeklagt am 2. Januar 
d. J. in die Wohnung des Kaufmann Levin Friedländer, Frauen⸗ 
gaſſe wohnhaft, gemeinſchaftlich einen Kleiderdiebſtahl veruͤbt zu haben. 
Beide Angeklagte legen ein vollſtaͤndiges Geſtaͤndniß ab, daß ſie dort drei 
Roͤcke geſtohlen, und in einem Kraͤmerladen für 63 Thlr. verkauft und 
das Geld unter ſich gleichmäßig vertheilt haben. Nur darin ſtimmen 
fie nicht miteinander überein, wer zuerſt die Roͤcke ergriffen, ſondern 
bezuͤchtigen ſich gegenſeitig der That. Beides find übelberüchtigte 
und mehrfach beſtrafte Diebe. Die Staatsanwaltſchaft haͤlt das Ge⸗ 
ſtaͤndniß der Angeklagten als erſchoͤpfend fuͤr die Feſtſtellung des ob⸗ 
jektiven Thatbeſtandes, und die Zuziehung der Geſchworenen nicht fuͤr 
nothwendig, womit auch die Vertheidiger einverſtanden ſind; ſonach er⸗ 
kennt der Gerichtshof gegen Reich eine zjaͤhrige Zuchthausſtrafe und 
St. u. P.⸗A. auf 3 Jahre; gegen Bonall aber eine 2jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und 2jaͤhr. St. u. P.⸗A., und gemeinſchaftliche Tragung der Koſten. 

Die zweite Anklage iſt gerichtet gegen den hieſigen Arbeiter Bach, 
wegen Aufruhr mit Gewalt an der Perſon. Vor einiger Zeit waren 
die Steueraufſeher Loͤß und Huſen am Petershager Thore zum Dienſt 
beordert; ſie wurden von dem dortigen Thoreinnehmer in Kenntniß 
geſetzt, daß eine Mehldefraudation — die Paliſaden des Biſchofsberges 
von mehreren Mehlſchmugglern ausgeführt werden ſollte. Loͤß und Huſen 
begaben ſich nun in Begleitung von Soldaten der Wachmannſchaft, nach 
dem bezeichneten Orte, Loͤß entdeckte zuerſt die Schmuggler in der Ans 
zahl von 8 bis 10 Perſonen; dieſe, als ſie ſich entdeckt ſahen, warfen 
die Beutel mit Mehl hin und ergriffen die Flucht, blieben jedoch auf der 
Chauſſee, ungefaͤhr 100 Schritt davon ſtehen. Loͤß nahm das Mehl in 
Beſchlag und rief dem Huſen zu, daß er daſſelbe in Sicherheit nach der 
Thor⸗Expedition dringen werde. Hufen glaubte, daß vielleicht noch Paͤcke 
mit defraudirtem Gut ſich in den Gebuͤſchen vorfinden wuͤrden und begab 
ſich in Begleitung zweier Musketiere in dieſelben. Einige Schritte ge⸗ 
gangen, bemerkten ſie den Arbeiter Bach mit noch einem Menſchen, als ſie 
ſich ihnen naͤherten, erhielten fie von ihnen Steinwuͤrſe, wovon ein Stein, 
von Bach geworfen, einem Soldaten den Helm vom Kopfe warf. Die beiden 
Maͤnner wurden verfolgt, es gelang indeß nur, den Bach zu ergreifen, 
der noch einen großen Stein in der Hand hielt. Bach wollte nun den 
ihm feſthaltenden Huſen einen Schlag gegen den Kopf verſetzen, der 
Musketier Hausmann lenkte jedoch denſelben ab, da er dem Bach einen 
Hieb mit dem gezogenen Saͤbel auf den Arm verſetzte. Als nun Bach 
uͤberwaͤltigt, zur Wache gebracht werden ſollte, wurden dem Huſen und 
der Wachmannſchaft noch Steine von den auf der Chauſſee ſtehenden Männern 
nachgeworfen, dieſelben waren aber wegen der weiten Entfernung kraftlos. 
Nach dieſen thatſaͤchlichen Ermittelungen haͤlt die Staats anwaltſchaft die 
Klage auf Zuſammenrottung mit Gewalt an der Perſon und zwar gegen 
den Angeklagten Bach aufrecht. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Walter 
widerlegt dieſe Annahme, indem er behauptet, daß nur eigentlich zwei 
Perſonen ſich durch Steinwuͤrfe gegen die Beamten thaͤtlich vergangen 
haͤtten, unter einerzuſammenrottung aber mehr als zweiperſonen verſtanden 
werden müßte; derſelbe will auch nicht zugeben, daß die Beamten bei der 
That des Bach wirklich im Oienſte ſich befunden, da ihr Auftrag ſchon 
vollendet geweſen ſei und der Zweck durch das in Beſchlag genommene 
Mehl erreicht geweſen waͤre. Hierauf werden den Geſchworenen eine 
Hauptſchuldfrage und eine Frage: ob mit oder ohne Gewalt an der 
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ung lautet ihr Verdikt auf 


Perſon übergeben. Nach längerer Berath 5 Stimmen; au 


die Hauptſchuldfrage mit Ja, jedoch nur mit 7 gegen € 
die zweite Frage . mit Ja mit mehr als 7 Stimmen. Der 1 
zieht fih non zur Entſcheidung der erſten Frage zurück, un gegen 
bei feinem Wiedererſcheinen dem Schuldig bei und erkennt demnach 
den Arbeiter Bach eine Zährige Zuchthausſtrafe und St. 2 ung 
gleiche Dauer, als das niedrigſte Strafmaß des Gefeges, und die Trag 
der Gerichtskoſten. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 13. Juni. Das Curatorium der 55 
Landes-Stiftung des National- Danks zur Untesftügung Dat 7 
ranen und invaliden Krieger in Berlin, hatte an ihren ae 
Commiſſarius für den Stadt. und Landkreis, Herrn Landſcha en 
Direktor v. Gralatb, 33 Thlr., als den Zinſenertrag da 
1000 Thlr. eingeſendet, welche im vorigen Jahre von det hal 
Stadt als eine Freudengabe bei Gelegenheit der Suberhachen 
feier Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen dargebe nk 
wurden und den Wunſch geäußert, daß diefe Summe am 1 . 
auf eine feierliche Weiſe vertheilt werden möge. Die iffe 
nun auf Veranlaſſung des vorgenannten Herrn General-Comm 
rius durch das Kreis Commiſſariat für die Stadt in wahle 
veranſtaltet, daß 60 von der Königl. Polizeibehörde auger gat 
Veteranen, ſich in dem von der Febr. Wilh.- Schüben. rüber 
freundlichſt bewilligten großen Saale verſammelten, wo ſie 7 
einer patriotiſchen hetzerhebenden Rede des Herrn Div! lien, 
Prediger Schiewe jeder ein Geldgeſchenk von 15 Sgr. erhielten, 
außerdem fie noch mit einem kräftigen Frühſtück bewirtbet ie) 
konnten, deſſen Koſten größtentheils durch das Geſchenk © 
ſich durch Wohlthun auszeichnenden Bürgers beſtritten PM 
konnten. — Ein anderes Geſchenk von 8 Thlr. 10 Sgr., wachte | 
der Vorſtand der Vergnügungs- Geſellſchaft „Union“ über! ner 
ermöglichte es noch, A der würdigſten Veteranen mit e 10 
größeren Geldſpende zu erfreuen und nach einer von f 
Beſchenkten erlebten froben Stunde entfernten ſich dieſelben de 
dankbaren Segenswünſchen für den Prinzen Protector 7. 
Stiftung, das hohe Königshaus und alle diejenigen, ae 
dem ſo anſpruchloſen als dem Zwecke auf eine angemeſſene 
entſprechenden Feſte mitgewirkt hatten. yon 
Nunmehr ift auch die vierte und legte Lieferung 1 
dem Ditector der hieſigen Kunſtſchule, Profeſſor Joh. rte“ 
Schultz, herausgegebenen Werkes: „Danzig und ſeine Bauwerke 
mit 6 Kupfertafeln und 3 Blatt Text erſchienen. Dr. gust 
Kugler, der durch ſeine Kunſtgeſchichte ꝛc. als eine der er 
Kunſt - Autoritäten bekannt iſt, ſpricht ſich in Nro. 2 
„Deutſchen Kunſtblattes“ ſehr beifällig über dieſes Werk 
wir theilen den Artikel wörtlich mit, da er für unſere 77 
von beſonderem Intereſſe iſt: zn Archi⸗ 

Der überwiegende Theil des Inhalts beſteht diesmal IM um 
tekturen und architektoniſchen Dekorationen der Epoche des mode e 
Styles, in derjenigen opulenten und patriciſch behaglichen Weiſe, sch 
gerade in Danzig zu ſo eigenthuͤmlichen und charaktervollen GE mtr 
nungen geführt hat. Zunäaͤchſt gehört hieher das Titelblatt des Geſt au 
werkes: die Stuccatur-Dede von dem Saale eines Potecheg 
(Langemarkt 8, jetzt Eigenthum des Hrn. Conditor Joſti), in den von ö 
energiſchen Formen des Fruͤh-Rococo, mit figurlichen Seulp iet 
Kinderſpielen, welche in keckem Uebermuth ſo behandelt ſind, da rell 
und da eins der Figuͤrchen in voller Koͤrperlichkeit aus dem Fiat 
hinabzuſtuͤrzen Luſt bezeigt. Das Mittelfeld der Stuccatur, frühen ein 
einem Gemälde verſehen, iſt für die Titelſchrift benutzt. gehn 
Paar ſtattliche Giebelfacaden aus der zweiten Haͤlfte des then dit 
Jahrhunderts, ſchmal, hoch, mit anſehnlichen Fenſtern, wie N 
frübere Danziger Bauweiſe mit ſich führte, reich mit lustig bart 
architektoniſchen Zierden und mit Bildwerken verſehen und die 
lokale Eigenthuͤmlichkeit durch die Einrichtung ihrer auf die Gaſſe 
ſpringenden „Beiſchlaͤge“ wahrend, deren einer jedoch in aller eg 
Zeit fammt der ganzen unteren Fagadenzier, trotz der eifrigſten chte 
bemuͤhungen des Herausgebers, rafirt iſt, um dem kummerlich ſchle vel 
Vergnuͤgen eines Schaufenſters und der Moͤglichkeit, an daſſelbe 
der Gaſſe heranzutreten, Platz zu ſchaffen. Ferner, derſelben iciet* 
angehoͤrig, das Innere zweier Flure; der eine der eines reichen Patt it 
hauſes (Langgaſſe 35, jetzt Eigenthum des Hrn. Max v. Katzeler) du 
ſinnreich maleriſche Weiſe feines Treppen⸗Säulenbaues, auch die 
muͤthige Anordnung, die tragenden Bögen an einer Stelle, wo die Sau 
ſchwebend uͤber einer Conſole aufſetzen zu laſſen, — durch buntes Oeche 
ment und reichliche Sculpturen, durch die praͤchtige Taͤfelung dar hei 
und die ſonſtige Ausſtattung ausgezeichnet; der andere der m 
Rathhausflur, durch feine ſtattliche Eichenholz-Gallerien und die kung 
maleriſche Wendeltreppe in der Ecke von eigenthuͤmlichſter Wir 
die letztere in beſonders gediegener künſtleriſcher Wiedergabe, beide iche 
ſtellungen u. A. die guͤnſtigſten Vorbilder namentlich fuͤr maler 
Theater⸗Dekorationen gewährend, Weiter folgt ein Blatt von de 
zuͤglich ſchoͤner maleriſcher Haltung: „Heil. Leichnam.“ Es il he 
von hohen alten Bäumen beſchattete Kirchhof neben der Hospital den 
dieſes Namens; zwiſchen den Baͤumen hindurch ſieht man na 5 

rbei 


Allgemeinen 


nn U 


— 


Suͤdportal der Kirche, über. dem ſich, in reicher ornamentaler un 
neriſcher Ausſtattung, eine zu Anfang des 18. Jahrhunderts gea 


| 561 


72 erhebt, welche zur Abhaltung ſommerlicher Freipredigten dient. des Durchbruchs bei Montau endlich Herr zu werden. Man hoffte 

batkemüthlic Beſchloſſene dieſes offenen Raumes, in den hinter dem Letzteres noch heute Abend möglich machen zu können. (E. A ) 4 

ug angehen 1 . — rer ge een ge Marienwerder, 9, Juni. Die Lifte der bei dem hiefigen 
er n s 5 ? 3 4 J * 

ſchied irkung. Das Schlußblatt endlich vereinig Bezirksverein für die verunglückten Niederunger eingegangenen 


ene kleine Darſtellungen. Vier davon enthalten einzelne alte Baus k 
ige, Thuͤrme und Wagen vorzugsweiſe dem Anfange des Geldbeiträge weiſt bis zum 2. d. M. bereits die namhafte Summe 
her angehörig; 8 — die en von 30,556 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. nach. 
ihr ung angeſchlagen und durchgeführt find, geben ihnen wiederum vr N f 171 znz 
| 8" igenthämtiche Heike. Oben find außerdem zwei merkwürdige alte Arche Se * der König haben Aller⸗ 
EM ffiegel aus dem 15. Jahrhundert abgebildet; unten das erhaltene guädigſt geruht: W wor tifchen Arzte ie. Dr. Weger hier 
— von den gemalten Frieſen des Artushofes, ein Zug verwegenen | ſelbſt den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen. 
10 beitenvalkeg im Koftüm des 16. Jahrhunderts, zu den Darftellungen — Dem hieſigen Königl. Waiſenhauſe iſt Seitens der Ritter 
Kl die 9 he Mo mann zu i eee be 277 des hoben Ordens vom Schwarzen Adler, welcher bekanntlich bei 
rtushofe nregun un immung . 8 Ani 14 5 } 3 4 
blättern (jede Seite mit 970 humanen) enthalten die Erläus der Krönung Fran Friedrich Wilhelm des Erſten in Königsberg 
ir gen zu den 24 Tafeln des Geſammtwerkes, mit finnigem Nachweis geſtiftet worden iſt, ein Geſchenk von fünfhundert Dukaten 
losen hümlchkeiten des auf ihnen Dargeſtellten, mit dankenswerthen] zugefloſſen, welche erfreuliche Gabe der gedachten Stiftung ſehr 
tin bannen Neither und mit denjenigen Barmen Ra a zu Statten gekommen iſt. 
en, den Mitbuͤrgern des Herausgebers den Sinn für ihr vater: = f f “Di 1 u 
h Bi Befigthum — ſoweit fie überhaupt nur noch zu empfinden ver⸗ auf fei Re 5 Löten iſt 
155 daß ſie das Gluͤck haben, auf einem einheimiſchen Boden zu ſein n. ei den biefigen Gerichten 
den, — zu erſchließen, fie zur thaͤtigen Sorge für die Erhaltung erſter Inſtanz und zugleich zum Notar im Departement des 
Ueberkommenen anzuregen. — Blicken wir noch einmal auf den hiefigen Appellationsgerichts mit der Beſtimmung ernannt 
worden, ſtatt feines bisherigen amtlichen Charakters den Titel 
eines Juſtizraths fortan zu führen. 


U des ganzen Werkes zuruͤck, ſo fuͤhrt uns daſſelbe in lebhaften 
— Von Gumbinnen nach Memel und von Königsberg nach 


ro ern die Erinnerungen und Denkmale aus den verſchiedenartigen 

Kaen Epochen jener berühmten Empore des Nordens vorüber, dem 

nt attiotifchen , dem allgemein biſtoriſchen, dem kunſtgeſchichtlichen |, ; * 

ice reichliche Nahrung gewaͤhrend und durch ſelbſtſtaͤndige kuͤnſtle⸗ Pillau ſind elektromagnetiſche Telegraphenlinien zum Anſchluß an 

diele 1 von nicht geringerem 51 2 15 wach 1 die Linie von Berlin nach der ruſſiſchen Grenze bei Eydkuhnen 

e, welche ſich eines ſo gediegenen und ſo energiſch durchgeführten d i ilſit emel i 1 

fa es (eines aus der echten Liebe und nicht aus der Speculation ent⸗ e un Mace BEI TERTERE 

dan,.en) ruͤhmen können. Aber der Reichthum der Gegenftände, welche errichte 1 2 [ n 

N öffentlichen Verkehr übergeben werden. In Bezug auf die An- 
nahme, Beförderung, ſo wie Beſtellung telegraphiſcher Depeſchen 
nach und von Tilſit, Memel und Pillau finden die Beſtimmungen 
des Reglements für den Verkehr auf den Linien des deutfch- 


ig für derarti i iſt hiermi i 
ge Darftellungen bietet, ift hiermit noch lange nicht 
blen. Der Herausgeber ſtellt Fortſezungen in Ausſicht, — falls 
öſterreichiſchen Telegraphen Vereins vom 23. Dezember 1853 
überall Anwendung. 


dag yoazu die fördernde Theilnahme entgegenkomme. Hoffen wir, daß 
Unter läufig abgeſchloſſene Werk dieſe Theilnahme, und namentlich auch 
Genü den zunächſt Betheiligten, den Landsleuten des Herausgebers, zur 
ge vorbereitet habe! 


Die centraliſirten landwirthſch. Vereine des Danziger Reg. 1 
an beabſichtigen eine Thierſchau, verbunden mit einer Aus- 
ug landwirthſchaftlicher Produkte und Geraͤtbe, zu veran- Lite 11 t u r. 


Wir fügen dem geſtrigen Artikel an: Sickingen, eine 
Landsknechtsgeſchichte von Alb. Türcke, „Vf., der Dramen: 
Die Portenſer und Johanna Gray.“ “) Wie Reder mit 
den Worten ſchließt: 

Die Helden gehen unter, — ihr Geiſt lebt ewig fort! 
ſo ſchließt Türcke: 
Die Helden ſterben, nicht ihr Geiſt! 
In neueſter Zeit haben Redwitz, Roquette u. A. mit kleinen 
epiſch⸗lyriſchen Gedichten viel Glück gemacht; an ſie ſchließt ſich 
Türcke, aber in origineller Weiſe. Er ahmt dle Sprache jener 
Zeit nach, der er offenbar gründlichere Studien gewidmet hat 
und läßt einen alten kampfergrauten, hundetreuen Landsknecht, 
die Mähre von ſeinem vergötterten Helden Franz (v. Sickingen), 
von deſſen tapferem Kampfe in Landſtuhl gegen 3 mächtige 
Reichsfürſten, von ſeinem Heldentode und ſeinem moraliſchen 
Siege an deſſen erprobten Freund Ulrich von Hutten nach Ufnau 
überbringen. Es iſt wie ein fliegendes Blatt aus jener polemi« 
ſchen und zerſetzenden Epoche deutſcher Geſchichte, derb und volks- 
thümlich, mit groben und doch wirkſamen Holzſchnitten. Da 
finden wir denn auch in fanatiſchem Kampfe für's „heilige deut- 
ſche Reich!“ gegen „Hiſpanier“ und „Pfaffen“ jene Geſtalten der 
Landsknechte: 
Die Koͤpf in Gluth undpulverdampfe ganz ſchwarz gebrannt und angeraucht, 
Die Haut gewalkt in manchem Kampfe, ſo daß ſie keinen Harniſch braucht. 
So heißt es zu Sickingen: 
Biſt du doch ſelbſt zu Landes Hut von Gott geſatzt, ein Landsknecht gut, 
Und gehſt, obwohl ein Rittersmann, als Bannertraͤger uns voran. 
Doch der Kern feines unruhigen Strebens ift die glühende Be. 
geiſterung für die reine evangeliſche Wahrheit: 
Es ſummte leiſe — ganz entruckt, die Fauſt auf's Bibelbuch gedruckt, 
Als griff er in ein Felsgeſtein nach einem friſchen Quell hinein. 
So kam es denn auch, 
Daß wir Landsknecht' an Adel gleich uns fuͤhlten mit allen Herren im Reich, 
Dieweil, geweiht zum letzten Strauß, ein Gottesknecht ward aus Jedem draus. 
So finden wir fie in Landſtuhl mit ſchwaͤrmeriſch er Begeiſterung 
um Sickingen geſchaart im Saale, niederſchauend in das Thal, 
doch öfter noch in die Humpen: 
ö R De a ren er N die Haͤnde gefalt't 
U arien i i traf geſtern hier die] Ueber der Schwerter Knauf und ſaßen, beſtrichen von der Sonnen Gol 
bol a e ace ae plöͤtz Bildfäulen gleich, und wir vergaßen die Tage, die vorbeigerollt — d, 
in 9 Fuß geſtiegen ſei urch neue Gefabren für unſer + ; 5 FR 

KURT e e De ac u man, an ans e e e d 

fte auf, u 1 * 8 Sg ſ. Vf. erſchienen auch ebenda 1846 Gedichte 

„um den Fangdamm bei Kloſſowo zu verſtärken und | 1854 ein Sonettenkranz. g 


u 
Ken, welche am 30. und 31. Auguſt c. in Dirſchau flatt- 
be en fol, Bei dieſer Schauſtellung ſollen Geldpreiſe für die 
fe Mutterſtuten, für die deſte Niederungs- Kuh, für die 
nd hoͤheſche Kuh, für die beften Vagasſchaafe, für die beſten 
Yan Ihaafe für die beſten Zuchtſchweine, für die beſten Stücke 
de Joleh, für die beſten ein- und zweijährigen Füllen und für 
Such e erweislich im Regierungsbezirke Danzig geſponnenen 
Kr Garn vertheilt werden. Die Geldpreife find für kleinere 
Dei che Beſitzer beſtimmt; an größere Beſitzer werden Ehren- 
dane in ſilbernen und bronzenen Medaillen vertheilt und hiebei 
un lich auch die Leiſtungen in der Zucht veredelter Schaafe 
une ꝓferde berückſichtige werden. Mit dieſer Schauſtellung ſoll 
niche erlooſung landwirthſchaftlicher Gegenſtände und bei hin 
Ander Betheiligung ein Probepflügen verbunden werden. 
Mieter der Roggen iſt von den Cerealien das hauptſächlichſte Nahrungs⸗ 
darf es größten Theiles des preußiſchen Volkes, deſſen jaͤhrlicher 
Reiz auf 37, Scheffel pro Kopf veranſchlagt wird, während an 
Nurchf nur % Scheffel auf den Kopf im Durchſchnitt fallen. Ueber die 
te Önittspreife der wichtigften Cerealien liefern die ſtatiſtiſchen Mit⸗ 
ante aun von Dieterici für den Zeitraum von 1836 bis 1854 inter⸗ 
0 ngaben. — Es koſtete der Scheffel: 
inder 2 Weizen. Roggen. Gerſte. Kartoffeln. 
Ader provinz Preußen 61 / Sgr. 37% Sgr. 27% Sgr 131%, Sgr. 


5 


dag Nbeinprovinz 76% 57% 43 ½ 195 
5085 er allgemeinen Schaͤtzung erzeugt die Provinz Preußen 
dusche 71 Scheffel über ihren Bedarf, waͤhrend die Rheinlande einen 
| Hiper von 5,510,146 Scheffeln brauchen. Der ueberſchuß konnte bei 
| tig „gen ungenügenden Verkehrsmitteln der Provinz Preußen nicht 
l erfahren werden, woraus ſich die bedeutende Differenz der Getreide⸗ 
ſegen in den beiden Grenzprovrinzen erklart. Es blieben die Preiſe 
der N übrigen Provinzen ſtets gebrüdt. Dieſer Uebelſtand wird 
Mg urch die nun in Chaͤtigkeit befindliche Oſtbahn und durch die 
teren chkeit einer bequemen Verſendung des Getreides nach den entfern⸗ 
Jegenden des Preußiſchen Staates beſeitigt werden. 
ageschronik.] Geſtohlen wurden am 12. Juni c. in dem 
Kung gie Lehrers Gino n Zerkowski, Vorftädtichen Graben Nr. 47, 
Frau inſteigen: ı rothkarirtes Shwaltuch, I Tiſchtuch, 2 Herrenhemden, 
(ein. themden, 4 Bettlaken, 2 Vorhemden, 2 Boͤffchen, 1 Schlafhaube, 
Schür a Handtuͤcher, 1 leinenes Hemd, 1 Neſſelhemd, 2 blaue leinene 
daſchene gruͤngewürfelte Schürze, I Boyjadte, 2 Schlafmüͤtzen, 2 leinene 
I W tücher, 1 Kl. gelbes Tuch, 3 leinene Taſchentuͤcher, 3 Kinderhemden, 


end 
Ipanndeln, 2 Kinderkittel,! rothbraunes Jäckchen, I Paar Unterhofen, 
. 2 Paar Kinders 


Schön iſt das Scheiden des tödlich verwundeten Helden geſchildert: 
Da kam die Sonn’ ob Waldeshoͤhn daher fo ewig jung und ſchön, — 
Sie kam und thaͤt dem Rittersmann, dem tapfern Franz, die letzte Ehr' 
Und zog ihm ein' Goldharniſch an, der wog noch keine Feder ſchwer. 
Ich muß abbrechen, und würde es bedauern, wenn das Alter 
thümliche der Sprache und mehr noch die allerdings vielleicht 
nicht löblichen Verrenkungen der Conſtruction dem Gedichte die 
Theilnahme ſchmälern folten. Es iſt für uns Deutſche gewiß 


an der Zeit, uns unſrer großen Männer wieder lebhaft zu erin ⸗ 


nern, da wir ſchon wieder in Gefahr ſind, über weitentlegenen 
Intereſſen unſer Deutſchland aus den Augen zu verlieren. Und 
— wohlerwogen — wo handelte es ſich um höhere Intereſſen 
der Menſchheit im großen Ganzen, bei der Belagerung der kleinen 
Feſte Landstuhl, oder bei der des rieſigen Sewaſtopol? 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, den 13. Juni. Seit 11 Tagen haben wir 
warmes, ſonniges, trockenes Wetter; dieſes in unſerer Gegend ſeltene 
Wetter wirkte dennoch auf die Kornboͤrſe nicht beſonders deprimirend, 
vielmehr gewann am Sonnabend die Unternehmungsluſt wieder mehr 
Leben, und es wurden bis geſtern 320 Laſten Weizen aus dem Waſſer, 
worunter 270 Laſt polniſcher, und 15 Laſt vom Speicher gekauft, wozu 
die Verkäufer durch einige Ermaͤßigung ihrer Forderungen den Weg 
bahnten; man meinte, daß etwa fl. 15 bis fl. 30 unter den zuvor 

emachten Preiſen gekauft worden ſei. Die bekannt gewordenen Preiſe 
And: Starkbunter 126 . 30pf. fl. 715. fl. 720. fl. 740. fl. 770, bunter 
125 . 28pf. fl. 625 . fl. 645 , fl. 670 , fl. 680. Daneben ſind hoͤhere 
Preiſe gemacht worden, die nicht verlautbart wurden. 6 Laſt Roggen 
a., d. W. zu fl. 450 für 117pf., und zu fl. 480 für 121pf. 40 Saft 
Leinſaat v. Sp. zu fl. 500. Seitdem berichtete telegr. Dep. das 
Gegentheil deſſen, was man erwartete, und wie ſeſt auch die Zuver⸗ 
ſicht fei, daß die englifchen Müller ſehr bald wieder kaufen und den 
Markt ſteigern müſſen, ſo wird man doch zweifelhaft und ſchreckt vor 
der Hoͤhe unſers hieſigen Preisſtandes zurück. Es zeigte ſich heute 
große Stille an unferer Kornbörfe. Gleiche Stille herrſcht in anderen 
Handelszweigen. Für Ruͤbſen fol, wie man fagt, fl. 600 pro Laſt 
auf Lieferung geboten und dies noch nicht angenommen ſein. Schiff⸗ 
frachten werden fortwaͤhrend ungefaͤhr auf der Hoͤhe der zuletzt gege⸗ 
benen Noticungen geſchloſſen, aber fie find von keinem Belang. Spiritus 
bei mäßiger Zufuhr 29 Thlr. pro 9600 Tr. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 12. Juni 1855. 


Bf. Brief Geld. f. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 1003100] Weſtpr. Pfandbriefe 33 902 90% 
St.⸗Anleihe v. 185045 1004100 f] Pomm. Rentenbr. 4 — | 963 
do. v. 1852 4 1004100] Poſenſche Rentenbr. 44 — 933 
do. v. 1854 lat! — 100 f Preußiſche do. 4952 954 
do. v. 18534952 95, Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1163 1153 
St.⸗Schuldſcheine 3 851 851 Friedrichsd'or — 139 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 16931682 And. Goldm. à5 Th. — 8% Sr; 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855331164115 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 72 712 
Dftpr. Pfandbriefe 33] 924] 924 do. Gert. L. A. | 5 — 88 
Pomm. do. 33 — | 988) do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | 90% 
Poſenſche do. 4 — 100 do. neueſte III. Em. — — | 90% 
do. do. 35] 922 924] do. Part. 500 Fl.] 4 793 — 
Schiffs Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 12. Mai: 

C. Haaſe, Mathilde; H. Sievers, Anna Marg. und M. Springer, 
Fortuna, v. Bremen, m. Gütern. S. Zoutmann, Gertruida, v. Gran⸗ 
gemouth, m. Kohlen. J. Jacobſen, London Packet, v. Antwerpen, m. 
Pfannen. G. Pieper, Auguſte Friedr., v. Dortrecht, m. Eiſen. 
R. Richardſen, Goshawk, v. Kiel; A. Wilſon, Amelie, v. Faroͤſund u. 
H. Lönnies, Wilhelm, von Barth, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 
J. Melville, Helen Inglis, n. London, m. Holz. 
ä— — ——— —— 
An gekommene Fremde. 
Am 13. Juni. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius von Brauchitſch a. Stettin. 
Hr. Hof⸗Zahnarzt von Hertzberg a. Berlin. Frau von Schöring n. 
Frl. Tochter a. Pom. Stargard. Die Gutsbeſitzer Hr. Pieniazek a. 
Warſchau und Frau Knuth n. Frl. Tochter a. Owitz. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Gidion und Scharffenordt a. Berlin, Heſſe a. Dresden, Witthaus 
a. Kettwig und Schleſinger a. Berlin. 

Schmelzers Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Hr. Eiſengießereibeſitzer Schicko a. Elbing. Hr. Partikulier Schiffner 
a. Graudenz. Hr. Inſpector Reimann a. Bromberg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Hahn u. Berger a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſiger Döring a. 
Stralſund und Müller a. Sutopnie. 

Hotel de Berlin. 

Hr. Kaufmann Mehlhaus n. Gattin a. Königsberg. 
mann Juſt a. Kamlau. Hr. Fabrikant Grau a. Memel. 
tect Silbig a. Berlin. 

Hotel d' Oliva. 


Die Hrn. Kaufleute Weſtphal a. Stolp und Schröder a. Berlin. 
Hr. Lieutenant Oehlſchlaͤger a. Pr. Stargardt. 


Hr. Amt⸗ 
Hr. Archi⸗ 


Hotel de Thorn. ; u 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von Weiden a. Neuboff, Nieſſen 
Tauenzien und Schwicho a. Albeck. 3 
Reichhold's Hotel. 5 
Hr. Lieutenant und Gutsbeſitzer Waldow a. schmmahe, pa 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur Höpfner a. Czerwinsk. Frau Gutsbeſiter 7 


a. Janiſchau. Hr. Marine⸗Offtzier Schlogardt a. Dang. 
(Eingeſandt.) 
Was wir von den Heiden lernen konnten, 
offene Sinne und offene Herzen bag ha 
Die Hindu in Oſt⸗Indien, meiſtens Verehrer des Bu in, ond be 
ſetzen ſich dem Brittiſchen Conceſſionsſyſteme auf Branntwe Die 
rufen ſich dabei auf ihre bürgerlichen und religiöfen Gelegen haben 
wohner von Satarah, der Hauptſtadt eines Mahrattenfür; 4 
dem brittiſchen Gouverneur in Bombay einen dahinzielende uns vor 
überreicht, welcher mit den Worten ſchließt: „Gleich wie man 
Dieben und Räubern fügt, mag man uns bewahren ver 
dringen dieſes Verwuͤſters (des Branntweins). ten Moſſs 
Der neue Gegenkaiſer in China hat zu den 10 Gebo füge: Du 
auf die er feine Anhänger verpflichtet, noch ein IItes bing ip nicht 
ſollſt nicht Opium rauchen! was bei uns lauten würde: Du 
Branntwein trinken! Sklaven“ 
Der König von Dahomee, dem maͤchtigſten Reiche auf dent berau- 
küſte in Afrika, weigert ſich den Europäern den Handel ni in von 
ſchenden Getränkeu freizugeben. Ein Gleiches thut die König wer 
Madagaskar, der großen Inſel an der Oſtkuͤſte von Afrite, von det 
Ohren hat zu hören, der höre, und nehme zu Herzen, wg 
Nach ſtenliebe Luc. 10, 25— 37 geſchrieben ſteht! 


Königliche Oſtbahn. 


Die auf den Bahnhöfen Eudwigsort und Kobe 
bude disponiblen Bock und Kippkarren ſollen in . hen 
Looſen an den Meiſtbietenden verkauft werden. s iſt 
vor dem Unterzeichneten Termin angeſetzt worden: 

auf Bahnhof Ludwigsort 0 
den 20. huj. Vormittags 9. Uhr, 
auf Bahnhof Kobbel bude | 
den 21. huj. Vormittags 9 Uhle 
Die Bedingungen liegen in den Stationsbureaus ZU gba / 
bude und Ludwigsort wie im Streckenbureau zu König A 
Unterhaberberg Nro. 64, zur Einſicht aus. 6 
Königsberg, den 11. Juni 1855. 


Der Streckenbaumeiſter. 4 
T 
Güter Verkauf. 1 


Ein Rittergut, 2000 Morgen Areal, 6 Meilen 
Dirſchau und 4 Meile von einer Stadt belegen, oben 
lichem, zum Weizen und Rübſenbaue geeigneten Geht 
3 bis 400 Fuder Wieſenheu, durchgehends guten feinen 
den und einem muſterhaften Inventar, 1400 j 
Schaafen, 40 Kühen ꝛc.; , ont 

Ein desgl., ebenfalls 6 Meilen von Dirſchau, mit 4 
lichem Boden, 1300 Morgen Areal gr 

find unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen DUFT. 


Güter Agenten Ulrich zu Dirfhok 
F 
U 

1 


Ein Lehrling für ein bedeutendes 
geschäft, der wo möglich polnisch spricht und sie 
gute Handschrift angeeignet, wird gesucht durch 


Mäkler König, Langenmarkt = | 
an neue holländiſche Di 
pfannen ſind billig zu verka 


| 
Lange Straße Nr. 131 in Dirſchan 


bei Ernst Chr. Mix: _ 7 


Snittungs-Schemata für Militair- -Wie 
die am 1ſten Juli und am 1 ffen Januar aus gan 
Militair⸗Wittwenkaſſe Peuſion beziehen ne 
die monatlichen Penfions- und verſchiedenen . 
ſtützung⸗Quittungs⸗ Schemata, find vorräthig in * 


Buchdruckerei von E. Groening 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


